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(Nachdruck verboten).
Gerettet!

Roiti«» b»n Matter Schmidt-Aätzter, Stuttgart.
Unter dem weit vorspringenden Glasdach, das fast

das ganze, ziemlich breite Trottoir vor dem Haupt¬
eingange iiberdeckte, stand vor dem Kontinental-Hotel auf
der obersten der breiten Treppenstufen ein eleganter Herr
lieben dem Portier, und Beide blickten gleichzeitig auf die
Straße hinaus, auf deren Asphaltpflaster bereits seit
Stunden ein unaufhörlicher Sprühregen herunterstäubte.
Die Hände mit dem Stock in die Taschen̂ des kurzen
havannafarbigen Paletots gesenkt, die Cigarette schief
zwischen den Lippen, das Monocle im Auge, stand der
Herr wohl schon seit zehn Minuten unbeweglich da oben
und beobachtete die Straße , über die nur ab und zu in
raschestem Tempo ein Taxameter hinrollte_ oder unter
triefenden Schirmen ein Strom Menschen sich vonr nahen
Friedrichstraßenbahnhof ergoß, wo eben ein Ertrazug an-
gekommen war.

Endlich warf der Herr die Cigarette aus das Pflaster,
wo sie in dem strömenden Regenwasser davonschoß, und
wandte sich, um in die Halle zu treten.

„Ich möchte wirklich wissen, was man bei dem Wetter
anfangen soll!" brumnite er ärgerlich vor sich hin und
warf sich in einen der niedrigen Korbsessel, um sich eine
neue Cigarette anzuzüuden.

„Die ganzen Tage über war herrliches Wetter", sagte
der Portier — „erst heute Mittag sing es nach einem
kurzen Gewitter an zu regnen!"

„Kenn' ich!" erwiderte der junge Mann. „Bei Euch
in Berlin regnet es ja immer! — Oder gerade ich habe
das ausgesuchte Pech, jedes Mal bei solchem infamen
Wetter anzukommen. Man kann doch nicht den ganzen
geschlagenen Tag hier imHotel sitzen rmd Triibsal blasen."

„Vielleicht könnten Herr Rhoden ein paar Besuche
machen?" rieth der Portier.

„Ich möchte wissen, bei wem? — Welcher vernünftige
Mensch lebt denn i,n Juli noch in Berlin, wenn ersucht
absolut muß? Wie spät ist es denn eigentlich? Selbst
meine Uhr ist stehen geblieben,, als wenn sich's nicht ver¬
lohnte, die verlorenen Stundeil nachzuzählen!"

„Vier Uhr soeben!"
„Vier Uhr?! Und draußen ist's so dunkel wie am

Abend. Ein prächtiger Juli !" ^
Er ging einige Male in der Halle auf und ab.Plieb

dann wieder vor dem Eingänge stehen. Dann rief er
einen der herumsteheuden Grooms, gab ihm seinen Stock
und ließ sich den Schirm aus seinem Zimmer holen,
klappte den Kragen des Paletots in die Höhe und verließ
das Hotel. '

Der Regen trommelte auf dem Schirm und spritzte
über die blanken Lackstiefel, während Rhoden au den
Häusern entlang gehend der Fciedrichstraße zuschritt.

Wohin er ging, war ihm völlig gleichgültig, ,lur
Heralls aus dein Villenhotel, nur irgend wohin, wo er
Meiischen sah, viele Menschen, wenn ec auch keinen
einzigen kannte.

Unter dem Bogen der Stadtbahn machte er Halt; über
ihm donilerten unaufhörlich die Züge hin, zwischen de»
Wölbungen schoß in dünilen Bäche,l das Wasser herunter;
Droschken, Fußgänger, Equipagen und Ommbusse
chienen von Regen förinlich zu triefen, und erst recht ver¬
stimmt von dem unwirthlichen Bilde, eilte er über den
Weg und trat ins Cafä Monopol.

Hier ivar es traulich und warm, die hohen Spiegel-
fenster waren geschlossen, die Vorhänge vorgezogen und
Menschen waren da inHülle und Fülle, fast wieder zu viel.

Rund um ihn her klang das Summen zahlloser
Stimmen, das Klirren der Geschirre, der Löffel und
Tassen, das Klappern der Billardbälle tönte von unten
herauf und fernher drangen aus dem Lichthofe des an¬
stoßenden Hotels das Cimbel und die Geigen der
Zigeunerkapelle. Er nahm an einem der kleinen Marmor¬
tische Platz und ergriff inecha,lisch eine Zeitung, me zu¬
fällig neben ihm lag, um die Vergnugungsanzeigeil auf-
zuschlagcu.

Ta ließ eine helle Stinune ihn aufschauen, die semeu
Vornamen nannte. „Kurt! bist Du's wirklich, oder tausche

ld) "Zerr des Himmels!" rief der Angeredete, enrpor-
schnellend— „Werner! — Ist es denn möglich?! Du tu
Berlin?!" — Und herzlich reichte er dem sungen Manne,
der vor ihm stand, beide Hände, deren Druck dieser kräftig
erwiderte.

„Das ist in der That ein wunderbares Zusammen-
tressen, nach so langen Jahren ! —~ Bist Du allein?!

„Gewiß! So allein wie möglich und nebenbei greu¬
lich verstimmt von dem abscheulichen Wetter."

„Dann gestatte, daß ich mich herübersetze!" —-
Unb wenige Augenblicke später saßen die Beiden vor

einer Flasche goldigen Rheinweins und hatten ut der Fest¬
freude eines vergnügten Wiedersehens schl«htes Wetter
und schlechte Lanne vollsläildig vergessen. Beide waren
Schulkameradeli gewesen lind hatten sich nach bestandenem
Examen llach und nach aus den Augen verloren.

' Mag man im Leben ans Reisen oder in derGesellschaft
noch so viel aligenehine und interessante Bekanntschaften
machen, mögen noch so viele, noch so wichtige tetlichenmatteu, mutjeu uvu; , '
sich mit der Zeit um Einen grnppiren, Niemals freut inan
sich doch eines Wiedersehens so herzlich, nut sonmver
Gennßfreude, als gerade dann, wenn im bunten Kaleido
stop der Alltäglichkeit Plötzlich unb unerwartet das ver¬
traute Gesicht eines Schulkameraden wieder vor Einem
auftaucht, rnerkwürdiger Weise selbst dann, wenn dieser
nicht einmal zil den besoiiders Befreundeten gehört hattc

ŝst es dann doch immer, als gäbe solch ein unver
hofstes Wiedertreffen uns im Augenblick ein Stückchen
unserer eigenen Kindheit wieder, als klänge aus der de
kaniiten Stimme ein leises Etwas von dem reinen Gold
klänge der weitentrücktenJugendzeit, wiê em Echo ari^
sorgenloser, glücklicher Vergangenheit. So empfanden
allch die Beiden, die sich hier so plötzlich zu einander- ge

funden, die der unwirthliche Juliregen förmlich zu ein-
ander geschwemmt hatte, ein behagliches Gefühl ange«
nehmen Rückerinnerns, und erircuerten die altcKamerad-
schaft, obwohl die schon in ihrer Kindheit stark au^ge-
prägte Verschiedenheit ihrer Charaktere un Lause dev
Jahre sich Wohl iioch erhöht hatte und schon iin Exterieur,
treffend zum Ausdruck kam. . m „

Der eine der Beiden, der junge Gras Werner von
Ellingen, war ein echter, urtypischer Germanenkopf mit
dem dunkelblonden, etwas lockigeir Haar und den großer),
offenen Augen, die etwas Lichtes, Sonniges hatten, wre
man einen jungen Siegfried oder Baldur malen tvurde.

Sein Gegenüber, Kurt Rhoden, der einzige Sohn
des mdjeii Kommerzienraths unb Eisenwerkbesitzers war
das Prototyp eines stark verfrühten Rouäs, in dessen
niüdeil Zügen sich eine dominirende Blasirtheit ..breit
machte, und um den schmalen Mund mit den dünnen
Lippen lag ei» fast häßlicher Zug von schroffem Egoismus
und ausgeprägter Genußsucht.

Vielleicht wären diese beiden grundverschiedenen
Menschen im Hellen Sonnenschein draußen auf der
Promenade nach flüchtigem Gruße ziemlich gleichgültig
an einander vorbeigegangen, ^aber es gwbt ebm
Stimmungen und Situationen, die eine ganz geheimniß-.
volle kupplerische Wirkung auf die Menschen ausuben.

Zu diesen Situationen gehört in erster Linie des Bei-
sammensein auf einer langen Eisenbahnfahrt, die tägliche
Nachbarschaftan derselben trrdla d’höte und das Zu¬
sammentreffen bei schlechtem Wetter unter fremden
Menschen und Verhältnissen.
- So ging es auch hier, und weder innere noch äußere
Verschiedenheit beeinträchtigte heute den herzlichenx.on
ihrer Unterhaltung.

„Ich las irr irgend einer Zeitung vor gar nicht zn
langer Zeit", sagte Rhoden, „daß Dein Vetter, der Dir
nie besoiiders sympathisch gewesen, kurz nach Deinem
Onkel, der Dich gleichfalls nicht besoiiders verzogen, ge¬
storben sei, und daß demnach Du das Majorat angetreten.
Ich gratulire Dir nachträglich von ganzem Herzen.

Werner lächelte und sagte: „Eigentlich gratulirst Du
mir da nur zu einer Unmenge von Sorgen und Lasten,
u vielem geschäftlichen Aerger. - MeinOnkel war den

hocharistokratischen Traditionen seiner Ahnen geivrssen-
haft treu geblieben, und solche Passionen, wenn man ihnen
in so begeistertem Maße huldigt, pflegen für den Erben
gewöhnlich keine besoiiders angenehme Hinterlassenschaft
zu sein. Beim Tode meines Vetters blieben nur rmd
meinen beiden Geschwistern nur verschwindend kleine
Bruckitbeile des großen Vermögens, die eigentlich gerade
hinreichem unr die Träger des sehr stolzen Namens vor
alltäglichen Sorgen zu bewahren.

Was blieb mir also zu thun? Ich hatte von da ab
nur die Pflichten übernommen, die unverantwortlich ver-
nachlässigten Stammgüter allmählich wieder lukrativ zu
machen, und dazu gehörte buchstäblich ein eiserner Wille,.

U1!Cjfm daran hat es Dir ja nie gefehlt", lachte Rhode»
gutmüthig. ^

(Fortsetzung folgt.)

Seidenbaus Bock & 0
16.

II. W illielmstr asse 11.

Restbestand
vorjähriger

enorm 1>illig £.

Verkauf nur noch diese Woche.

MM
'S
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Nähere Mittheilungen durch Circulare. 20 Lüden. 400 Annahmestellen. 200 Angestellte.

Den Empfang

der allerletzten Neuheiten
in Damen - und Kinder - Confection beehre ich

mich ergebenst anzuzeigen.

Meyer - Schirg >
A ranzplatz»

Lcbeus-Versichernags-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Verstcherungöbestaud r
. »« » « «» Personen und 5 » s Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen r rnr Millionen Morl.
Gezahlte Versicherungssummen : n « Millionen Mark.

Die Lebens-Bersichernngs -Gesellschast zu Leipzig ist bei günstigste » Versich-rnngS-
Bedingungen (Unanfechtbarkeit drcijiibrig-r Policen, eine der gröfftcn und billigste«
Lebens-VersichernngZ-Gescüichafteii. Alle tteberschiisse satten bei ihr den » er-
stcherte» zu ; diese erhielten seit mehr a»S einem Jahrzehnt ans die ordentlichen
Jahresbeiträge alljährlich HW

42 % Dividende.
Nähere Auskunft ertheileu gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter

Julius Trifo ©aalet , MauritiusstrOße 5 , H
Fernsprecher No . 2344.

1800  Mark
sind spielend zu verdienen.

Aparteste Neuheiten in allen Preislagen

Teppiche
Möbelstoffe, Portieren, Tischdecken, Divandecken, Läufer

Stoffe, Linoleum etc.
teModo Md ältere Dessins ( JüStaV SclllipD Nadlf . ,

weit unter Preis. on m 1. - 39 . Taunusstrasse 39.

lerrules -ßlitz -Lack
(nicht mit Herkules - L<ack zu verwechseln)
trocknet über Nacht hart, ohne den Glauz zu verlieren.

Der dazu verarbeitete Lack ist auf der Pariser Welt-
Ausstellung prämiirt worden, per Kilo-Patcntdose Mk. 1.70.

Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegend im
Farben-Coiisum-Oescliäft

von . 2941

Carl Grabenstrasse3Ö.

Für Wöchnerinnen und Kranke
Wasserdichte

Beil -Unter¬
lagen von
Uli . 1 .50 bis
5. — per Meter,

Irrigatoren,
Clystirsp ritzen,
Verband¬

stoffe,
Bettpfannen,
Brusthütchen,
Milchpumpen,
AecliteKreuznach.

Mutterlauge,

Kreuznacher Salz,
Stassfurter Salz,
Seesalz,
Btisbeutel,
Uiebcr -Ther-

■noineter,
Badethermometer,
Einnehmegliiser,
Krankentassen,
Inhalations-

Apparate,
Urinflaschen,
Guttaperchatafft,
Billroth Battist,
Mosettig Battist,

I . eibbindcm,
Leibumschläge,
Halsumschlügo,
Brustumschläge,
Suspensorien
Glasspritzen,
Ohrenspritzen,
Nasendouchen,
Platin-Räucher-

lampen,
Desinfections-

Mittel,
Mediciniseh.Seifen
ESade-

Schwäinme,

Mineralwässer,
Mineral-Pastillen,
U' nro Fleisch,

saft,
Valentine’s Meat

Juice,
Liebig’s Fleisch-

Extraot,
Liebig’s Fleisch-

Pepton,
Somatosc,
Sanatogen,
Tropon,
Plasmon,

Lahmann’s Kähr-
salz-Cacao,

Dr. Theinhardt’s
Hygiama,

Kasseler Hafer-
Caeao,

Dr. Michaeli’s
Eiohel-Cacao,

Ilartenstein ’sche
Leguminose,

Quaker-Oats,
Cacao Houten,
Cacao Gaedtke,
Cacao, lose ausge

wogen.
Beste Waare. Billigste Preise.

Chr. Tauber, Kirchgasse6,
Drogenhandlung und Artikel zur Krankenpflege.

Telephon 917. 14' 66

Die Redaction der Deutschen Salta-Zeitung Hamburg setzt für
die 27 zuerst eintreffenden kürzesten Lösungen des Salta-Solo-Problems
10031 Marli als Preise aus . 4359

Salta -Solo -Spiele ä 50 Pf . zu haben bei

Kaufhaus Führer, Kirchgasse 48.

Kaffee-Service,
Fisch-Service,
Trink-Service,
Dessert-Service,
Bowlen,
Römer,
Champagner-Gläser

empfiehlt in reichster Auswahl

Rudolf Wolff,
Kgl. Hoflieferant,

Marktstrasse SS«
433*1

94 » empfehle mein reich assort. Lager m Bandage » ,edervl »mjSvll ' i JIPvII Art, Leib bindertD. R.-P., Giirtelbandagen und
Snspensorieu . Irrigator «, compl. mit Mutter- und Clystirrohr, Mk. 1.30 per St . Sämmll.
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 16406

C. Herten , Ecke Graben - und Marktstraffe.

Oster-Postkarten,
Confirniations- und Conmninion- Karten,

ConfirmatioDS-Ccsclienkbiiehcr
in grosser Auswahl empfiehlt 4196

Christian Schtebeler,
51 Laag -gasse 51 , nahe d. Kranzplatz.

Bienenhonig
1 Mk.

per Pfund ohne Glas , garantirt rein.
Bestellung per' Karte wird sofort erledigt.

Die Besichtigung meines Standes, über 90 Völker,
' Propircn ui. verschiedenen Ernten gernund

gestattete 13697
Cari Fraet « pi » s,

nur Walkmühlstrabe 32.

Bestes Kiudcr-Nährnilttel:
Opel3 Nährzwieback

(ärztlich empfohlen ) . 3563
Eduard Böhm, Adolphstrasse 7.

sein gespalten,
»Ctr . 2.20Mk.,Anzündeholz,

Brennholz ä Ctr. l .BO Mk.
liefern frei ins Hans 1304

Gebr. Neugebauer, Dampf-Schreinerei,
Telephon 411. Schwalbacherstr.22. Telephon 41h
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Gardinen!

Rouleau i ! “ iS

Mehrere Tausend Fenster in herrlicher Musterauswahl,
per Fenster , zwei Flügel , von 1.10 bis 45 Mk.

crem u. weiss, per Meter
Scheiben-Gardinen, so bis
Abgepasst mit eleganter Spaclitelstiekerei in grosserAuswahl.
CO '.nl/uiooKnn in allen Breiten , crem und weiss,StUCKWaaren in jeder Preislage. 3716

Gold - , Silbervaaren
Kein Laden . — Grosses Lager ._

und ^ JfisS *© H verkaufe durch Ersparnis » hoher
Ladenmietho zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langgasse 3,1 Stiege, an d. Marktstrasse.

Kaufu. Tausch von altem Goldu. Silber.

Zugang zur Fabrik:
»otzheimerstrasse SS

und
Verlängert « ESliicherstr,

Laden:
{. rosse Burgstraise BO.

Annahmestelle:
IHoritzstrasse 13.

Hainen * und SSerren -fciarderobeu , Teppiche , Jlöäsel - Bald
Dccorations -StoSTe etc«

Gardinen-Wasch- und Spannerei. — Decatier-Anstalt.
Schnellste Bedienung . Massige Preise.

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe de» Fuhrwerks refp. wegen

Platzmangel werde ich am
Dienstag, 26. ». M.» Vorm. 9 Uhr,

auf der Besitzung Grimberghe bei Wiesbaden
im Aufträge de« Herrn «r . Uampmann

eine complettr Equipage, besteheud aus zwei
flotten clcg. Pferden, Victoriachaise, Coup-e,
Jagd wagen, amerik. Buggi nebst ein- u. zwei-
späunigem Geschirr, 14 eis. Gitterkäsige, eine
Häckselmaschine, sowie verschiedener Haus¬
und Kücheugerälh». dcrgl. m.

öffentlich, freiwillig, meistbietend gegen Baarzaülung
versteigern. F161

Biebrich» den 22. März 1901. B.a» g._

Schinitt’s Laboratorium
Wiesbaden , Schwalbaeherstiasso 30.

Desiillir tes Wasser.
Untersuchung 1299

von Harn , Sputum etc.

Bitte beachten
Sie beim Einkauf genau die Bezeichnung

„MeltaN-Ztoff-ßarben"
zum Selbstfärben im Haushalt.

Dieselben färben gleich,nätzig, sind giftfrei,
dabei Waschächtu. tragächt , VeschMtttzeN
keine Gefäße(Blech oder Emaillerc.) und ist
daher jede .Hansfra » in der Lage, säwnitliche
Garderobcstiickcu. s. w. (ob Wolle, Seide,
Baumwolle oder gemischte Gewebe)

SM- selbst zu färben. -
Genau die gleichen, wie bei Herrn

Otto Siebert , Marktstraße9, am 8. März 1901
den geehrten Damen Wiesbadens vor-
gesärbt, find zii haben bei:

A.  Herling , Drogerie, Große Burgstraße,
ISrogerie » r . Cratz , KirchhvfSgaffe,
Hrogerie Moelsna , Tannnsstraße 25,
Oranien -Brogerie , Hob . Suuter,

Oranienstraße,
Eting - Orogerie , JF. H . Mllller,

BiSmarck-Ring.
Mrogerie Sauitas , Mauritiusstraße,
Itrogerie Otto Siebert , Apotheker,

Marktstraße 9.

Wer sich naturgeM
von Rheumatismus , Ischias , Blut - und
Leib-Verstopfung, Asthma, Nervosität,
Herzstörungeu, Influenza , Fettlei bigkeit
PP" befreien will , ‘"W
benutze den prämiirten Massageapparat. Preis
16 Mk. Derselbe dürste wegen seiner ausgezeichneten
Wirkung in keiner Familie fehlen. 1*. Me in er ab
Niedertößuitz bei Dresden, Zillerstraße 3,
Prospecte gratis und franco. _F 48

if

MT  Morgen
Fortsetzung

• der

Herren-und Maben-Kleider-Verjteigerung
. S. Langgasse9.
Ferd . Müller , Auktionator und Taxator.

hat erregt,
da,, Herrnies Blitz-Laek

nur Mk. 4.70 p. Kilo-Büchse kostet.
Derselbe darf mit Herkules -Lack

nicht verwechselt werden.
Karlsruher

Sdmelltrocken-Lack
nur Mk. 1.50 per Kilo - Büchse

nur im 4306
Farben-Consum-Geschäft,

Grabenstrasse 30,
zu haben.

Oelfarben
und schnelltrocknende

Fussboden-Glanzlacke
in allen Nuancen, zum Selbstanstreiehen der

Zimmerböden, sowie
Parquethoden -Wachs , Stahlspäne,

Terpentinöl etc.
in bester Qualität empfiehlt 3505

II.
Walther Schupp,

Metigergas »e S. Telephon 3119 .

Cre ^ Hgbüchei*
im Preise von Mk. 1.20 bis 10 Mk.,

Confirmations■Oesdienke,
neu und antiquarisch billig,

in relclier Auswahl vorrät big.

ilehirlcSä Kraft,
L ranz BJossong Siaclif ., Buchhandlung,

früher Ueppe ! L M iller , Antiquariat,
IS . liirrbgasse 45.

Die günstigste«
Gswinuchance»

bietet die Sievengevirgs -Lotterie, 3820
Looseä 4 Mark , J/a Loosek 2 Mark empfiehlt,

solange Vorrath reicht, die Hauvtcollecte. Stasscn. 60u.Wellritzstr.5.

4565

Prima frische grüne Häringe, große, pro
Pfund 15 Pf., ,5 Pfund,7g Pf.,

Wrößte Schellfische, 5- bis K-Pfnndige, 30 Pfi,
Aechte Monikendamer Bratbnckliufle7 Pf ., Dutzend 80 Pf .,
Stinte (Eperlans) 4« Pf.,
RothsteischigerSatin 1 MI . 20 Pi.

find tjeute eingetroffeu bei

S . S.  Höss , auf dem Markt.

Ami « ' ; "°°S"
FtMncfesfloffe

Ferd . Stemler
Friedrichsdorf (Taunus), ZwiebacU

Alleinverkauf August Wiesbaden,
Hoflieferant

Sr . Majestät des Kaisers n . Königs und vieler
anderer in - und ausländischer Höfe.

Hauptgeschäft : Taunusstrasse 12—16.
Zweiggeschäft : "Wilhelmstrasse 2, Ecke der Rheinstrassr

4158

IJ

Süßrahmtaselbutter Mk. 1.10 > g Psd."andvutter „ —9.1 l
Hter iMientijüler Me 92|)f.

ISlltgäuer Schweizerkäse 65, 75 n. 82 Pf«
Echter Edamer in Kugeln ä «o ,»

,, vZondakäse 88 und 92 „
Holländer 60, 70 und 80 ,,
Kräuterkäse per Stück 16 „
Eamemvert „ „ " "
Rahmkäse ,, „ i " "
Handkäse ,, n * "
fr' romagc «le » rie per PfUUd 95
Limburger Alpenwaare per Pfund »-

' Aür Wtederverkamer billiger
DoF. W. Schwank^

Schwawacherstr. 49, Telefon 414,
gege nüber der Emfers tt»Pln 1ter-lrnf»e.

ifTPreisseibeeren 45  PI
bei 10 Pfund » 8 Pf.

Dari Erl)
Telephon 2284.

Ät Carl Erb. JHÄ*3591

SchertzM.
feitet,

beste aller Leitern, weil uu-
vedingt sicher» sehr leicht
find bequem, empfiehlt billigst

Franz Flossir,
Wellritzstraße 6.
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Mialla-Itater.
! *axton§

herrliche
a iiaer.

UTene !!!. Serie,
u. A.: Kronprinz Friedrich Wilhelm
in der Schlacht am Mont Valerien;
Kriegsgefangen ; Glückliche Zukunft;
Am Hofe des Tiberius; Römisches
Bacchanale ; Auf dem Meeresgründe

etc. etc.
Sensationell ! Sensationell!

2 Maningos.
Die beiden Wimderknabeii.

Sensationell ! Sensationell!

Circus Manns.
Grossartigster Dressur-Akt.

Sensationell ! Sensationell!
Und die übrigen 4185

sensationellen Attraktionen.

Rörig ’s
.ScrHsteiHFussbodenlack

ist von Jedermann leicht anwendbar,

in Dosen h 1 !4ilo netto

Hk . S. 60 ,
bei 10 Dosen Hk . 1 .50,
„ 50 Kilo „ 1 .10 .

Auch wird von 10 Kilo an jede nur
gevviiusclite Xilanre angefertigt.

August ßörig&Cie.,
Farbwaaren h Geschäft,

Marktstv . 6 . Telepli . 2500.
NB. Auch sind unsere Uussbodenlacke in I

der Drogerie von Apotheker Georg -Gerlach , |
Kirchgasso 62, zu Fiihi ' i ’qH ' piseil
tu haben. 3753

Möbel-Verkauf.
Alle Arte» Holz- und Polstermöbel, Betten,

Spiegel u .,

xoWiidige WslillNW,
sowie einzelne Stücke empfiehlt in ollen Preis¬
lagen billigst 4273 I

K, Weyershäuser,
Mobelschreiueret und Möbellager,

_ Lttlseirstratze 17,_
Installation : f1«Pl Ifn/sl » Spenglerri:

Luisenstraße 15. vdl I IlUulI , Ecke Bahnhofstr
Empfehle mein sehr große? Lager in

Wemineil.
Mll.AdWslyiM.neil,
MemMkilMM

ohne Well,
oOeöstn für Gns-u. KHenychW.

GlisKöAl'll.
iosliiffres und Ainpeln,

neue moderne Muster,
in nur prima Waare» zu bekannt sehr billige « !
Preisen . 31531

MWW Plock« rsl.
sciiiste Qualität, empfiehlt 4292

L . Hü. Klein , Kl. Burgstraße 1,
Delicaiessenhandlung. Telephon 663.

Zum Besten des Ausbaues der Gedächtnisskirche
zu Speyer am Rhein.

Wiesbaden, Dienstag, 26. März 1901, Abends7 Uhr:

Geistliches Goncert
m der Ringkirche»

Mitwirkende:
Frl . Marie Kayser , Conccrtsiingeriu (Sopran), Frl . Martha Stapelfeldt,
Concertsängerin (Alt), Herr Adolf Rebner (Violine), Mitglied des
berühmten Kwast ’sclien Trios , aus Frankfurt a. M., und Herr

K. Schauss (Orgel) von hier.
Preise der Plätze: Mittel-Empore Mk. 3.—, Schiff Mk. 2.—,

Seiten-Empore Mk. 1.—.
Karten und Programms sind beim Küster der Ringkirehe , in

der Musikalienhandlung von H. Wolff, Wilhelmstrasso , und Abends
an der Kasse zu haben . F 458

KassenöffnungO Uhr.

WM, dicht uni) dsnerhist
macht und erhält das Leder

tßlru Suff» mit fern fUmittffgtr1
Genfners Wichse

in roten Dosen erzeugt auch auf fettem
Leder wieder schönsteir Glanz.

Zn haben in den meisten Geschäften.
'Fabrikant: Carl Osntnsr in Göppingen. F49

Kaiser -Panorama
Mauritiusstrasse 3, neben der Walhalla.

Jede Woche eine nene Reise.
Ausgestellt vom 24. bis 30. März:

Der malerische Garda-See
mit Umgebung.

Xügl. geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr,
Eintritt !*» Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Id ! Io
stelle ich mein grosses ff. ager von

Tapeten , Linolenni etc.
Ausverkauf.zum

Julius Bernstein
6 . Marktstrasse G.

Gilnitigc 4»clcgeulieit für llauslicsitzcr und Uaialierrcn.
8612)

j iTinn 'liiffliHir-*" ~u~"l

Fränkischer Kurier
Geerandet 1833. HÜI *r9iS@i°§ .

Angesehenste und verbreitetste Zeitung ties ganzen iMIikIm Bgyarti.
Täglieli 2 grosse Ausgaben.

Telegraphischer Speziaidienst und Sriginalhsrichte
von allen Hauptplätzen der Welt.

Volkswirtschaftliche und Handclszeitung.
Gewähltes wissenschaftliches Feuilleton. Spannende Erzählungen.

Vollständige Verloosungsliste der Wertlipapicre.

Insertiinsorgia ailerirsien Ranges.
Abonnement pro Vierteljahr Mk. 4 .—. Insertionspreis pro

einspaltige Petitzeile 20 Pfg.

A . Harb , Hof-Photograpli,
empfiehlt sich für

Confirmanden-Aufnahmen.
Museumstrasse 1. Telefon 2088.

Oelfarben, Spiritus- und
Bernstein-Fussbodenlacke,
Bodenwichs, Stahlspäne

und Pinsel,
jsämmtlicli nur in bester Qualität und billigsten

Preisen, empfiehlt die 4414

Drogerie Ed . Brecher,
Neugasie 13 . * v

PT*Kartoffeln!
I » magamn boauni,

Gelbe englische,
Rothe runde

(eignen sich uortrefflid) zum Rösten),
Manschen (Salatkartoffclii),

sowie
Zwiebeln

zi! billigsten Tagespreisenbei
J . Mornnng Co »,

- 3. Häfnergaffe 8.
Telephon 392. — Lieferung frei Haus.

1'/- Millionen Mark
sind mit einem Loos z» gewinnen. Jede« Los»
niiukefttns ein Gewinn. Der kleinste Treffer be¬
trägt mehr wie der Einsatz, daher kein Ristes.
Keine Ciasseiilotteric. kein« Serien- oder Rateu-
loose. Gesetzlich erlaubt ! Kein Schwindel! Jeder
überzeuge sich erst und verlange Prospect. P151>».g^i«ie »f»d«.« .Müht»,auseni Thür.1L1.

Siebengedirgs-Sooft
Ziehung 28 . März.

Harrpttr. 125,WO Mark.
Loos Mk. 4 .- . Loos Mk. 2.—

empfiehlt die bekannte 4353
Haupt - und Glückscollecte:

Car! Cassel, nur Kirchgasie 40.

Qsl

- <$ Köa/x//tet/k'

Tel . 150 . *.Seerohensir . 20 —22. 15449

Freudige Ernte
erzielt jeder Landwirth und Gartenliebhaber, der

feine

Kleesaat mW Garterrsamerr
im

Altstadt -Cousum , Metzgergasse 31,
_ '_ kann._ 3997
Bandnudel » per Pfd . 20, 24, 30 Pf.
Hausmacher Eiernndeln 40, 50, 60 u. 80 Pf.
Maearoni per Pfd . 28, 85, 40. 50 und 60 $ ?.
Gemischtes Obst per Pfd . 30, 40 nnd 50 Ps.
Pflaumen per Pfd . 22, 25, 30, 40, 50 u. 70 Pf.
SKSK'KWb.« '« 2®

Adolf Haybach,

Atelier Alb . WollT,
Michelsb.2 u.Walramstr .27,
Schmerzl. Zahnop. Künstl

Zähne u, Garantie. Reparah sofort, 1506
Zahn-

Triuk-Eier,
direct von oberhessischen Landwirthen be¬
zogen, gestempelt und garantirt frisch,

zu IO Pf . pro Stück
empfiehlt 4127

Wiesbadener Molkerei,
Bleichstraste 2 « ._ _

IklicsIch-MschilllMW,
Mauergasse 10 . Telephon 2448.

Empfehle
olle Arlm Me flnS- ». Keeslsilie.
Bücklinge , Sprotten , Stockfische, Salm-
und Hummer -Mayonitaisttt , Häring - und

Italienische Salate . 1751
Slnfertigung (nach Bestellung) von Diners

und Soupers in nnd außer dem Hause.

Jeden Abend:Frische Backfische.
«8 . Hohlocli , Küchenmeister.
Frische Eier. Tägl . n. 15- 20 frisch gel. Eier

abzug. Hübner haben freien Ausl. »k.
m « .. .»- Platlcrstr . 13b, I). d. Rnbbergstr.  4440
Buch über d. Ehe w. z. o. Kindersegen 17- Mk.

Rlllt -StockungOilll ' i, s.w. Buch
Wo
fco. —- — ... ,. .. . v,
Nachn. verschl. Dr. Siettaverlaa 28. Hamburg.

Frauen-̂ m
- 1" ‘ 1 Xönigr . Sachsen '
Technikum Hainichenj
Höh. u. mittl. Fachschule f Maschi- [
nenbau und Elektrotechnik. Inge- 1
nieurc 5, Techniker 4 u. Werk - I
meister ‘2 Sem . Staatl . Oberaufs . [

Direktor E. Soltz.

Lebensgroße Porträts
werden nach jeder Photographie (Zeichnungu. Oel)
«treu ähnlich, fünfilerifd) und billigst ansgekübrt.
läl). bei Herrn Hörr . Vergolder, Kirchgaffe 38,

Dr. med. LngenMhl,
prakt . Arzt,

Specialarzt für Kinderkrankheiten*
wohnt jetzt

Schützenhofstrasse 9,
Telephon 2117 . 4368

Sprechstunden : Wochentags3—4J/a Uhp
Sonntage 9—IQ Uhr.
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Der Dichter der„blauen Blume".
Zum 100. Jahrestage des Todes Novalis' (25. März).

Von I . Elt ;.
Dem tiefsinnigsten der deutschen Romantiker, Friedrich von

Hardenberg, der in der Litteratur unter dem Namen Novalis
bekannt ist, war kein langes Leben beschieden. Als er heute vor
hundert Jahren in Weißenfels an den Folgen eines schweren
Brustleidens starb, war er noch nicht 29 Jahre alt, und wenn
auch seine Werke nicht umfangreich sind, so spiegelt fich in ihnen
doch die ganze innere Geschichte der romantischen Schule, ihre
Wahrheit und ihre Verirrung wieder, ja er wird mit Recht als
einer der vollkommensten Vertreter der romantischen Schule be¬
frachtet, und das erklärt auch das Interesse, was die neuesten
romantisch-symbolistischen Dichter tvie Maetcrling an seinem
Leben und seinen Werken nehmen.

Friedrich von Hardenberg wurde am 2. Mai 1772 zu
Wiederstedt in der Grafschaft Mansfeld geboren. Der Name
Novalis, den er als Schriftsteller annahm, rührt von einer
.Seitenlinie seines Geschlechtes her, die stch im 16. Jahrhundert
de Novali nannte. Er erhielt von seinen Eltern, die mit der
Herrnhuter Gemeinde befreundet waren, eine fromme Erziehung,
und schon in früher Jugend zeigte er Lust zur Poesie. Er
jiubirtc Philosophie in Jena, wo er Fichte und Schilling hörte,
aber sich besonders von Schiller angezogen fühlte, in dem er
„den Erzieher des künftigen Jahrhunderts" erblickte und in dessen
Familienkreise er freundliche Aufnahme fand. Er studirte dann
Jura in Leipzig und Wittenberg und wandte sich im Sommer
1794 nach Tennstedt bei Langensalza, wo er in die kursächsische
Verwaltung eintrat, um sich als praktischer Jurist auszubilden.
Dort lernte er auf einem benachbarten Gute die kaum dreizehn¬
jährige Sophie von Kühn kennen, mit der er sich im Frühjahr
1796 verlobte. Seine überschwängliche Begeisterung für sie er¬
griff-auch seine Freunde, denn Tieck schreibt: „Der erste Anblick
dieser schönen und wunderbar lieblichen Gestalt entschied für
sein ganzxs Leben, ja man kann sagen, daß die Empfindung, die
ihn durchbrang und beseelte, der Inhalt seines ganzen Lebens
ward. Alle Diejenigen, welche diese wunderbare Geliebte unseres
Freundes gekannt haben, kommen darin überein, daß es keine
Beschreibung ausdrücken könne, in welcher Grazie und himm¬
lischen Anmuth sich dieses überirdische Wesen bewegt, und welche
Schönheit sie umglänzt, welche Rührung und Majestät sie um¬
kleidet habe. Novalis ward zum Dichter, so oft er nur von ihr
sprach."

Das Glück sollte nicht lange dauern. Das junge Mädchen
erkrankte; es wurde nach Jena gebracht, wo es eine Operation
erdulden mußte, aber ungeheilt kehrte es nach Grüningen zurück,
wo es am 19. März 1797 ztvei Tage nach seinem 15. Geburts
tage starb.

Dieser harte Schlag, zu dem noch der Verlust eines Bruders
kam, wirkte um so nachhaltiger auf Novalis' Gemllth ein, als er
von Jugend auf kränklich war.

Ueber seinen Charakter äußerte sich in der Leipziger Zeit
Friedrich Schlegel in einem Briefe an seinen Bruder August
Wilhelm: „Noch ein sehr junger Mensch von schlanker, guter
Bildung, sehr feinem Geist, mit schwarzen Augen und herrlichem
Ausdruck, wenn er mit Feuer von etwas Schönem spricht-- die
schnellste Fassungskraft und Empfänglichkeit. Das Studium der
Philosophie hat ihm üppige Leichtigkeit gegeben, schöne philo¬
sophische Gedanken zu bilden; er geht nicht auf das Wahre,
sondern auf das Schöne; 'mit wildem Feuer trug er mir einen
-der ersten Abende seine Meinung vor, es sei gar nichts Böses
in der Welt, Alles nahe sich wieder dem goldenen Zeitalter. Nie
sah ich so die Heiterkeit der Jugend."

Montag , den 23 . Mar ;.
Nachdem Novalis einige Zeit als Auditor bei den Salinen

in Weißenfels angestellt war, besuchte er im Herbst 1797 die
Bergakademie zu Freiberg, um einige für seinen Beruf nöthige
Fachstudien zu treiben. Hier empfing er starke geistige An¬
regungen von dem berühmten Geologen Professor Werner, und
hier erwachte in ihm eine neue bräutliche Liebe zu Julie, der
Tochter des Berghauptmanns Charpentier, mit der er sich ver¬
lobte. In den beiden Jahren dieser zweiten Brautzeit (1799
und 1800) schuf er seine besten Gedichte. Durch Friedrich
Schlegel, der mit ihm in Leipzig studirt hatte, tvurde er in die
Gemeinschaft der Romantiker eingeführt, zu der ihn seine ganze
Geistesrichtung hinzog. Schlegel hatte unstreitig mächtig auf
ihn eingewirkt, aber erst der milden FreundschaftL. Tiecks war
es Vorbehalten, in ihm den gestaltenden Künstler anzuregen.
Dem poetischen Freundeskreise las Novalis in Jena seine geist¬
lichen Lieder vor, die er in ein Gesangbuch aufnehmen wollte,
das er mit Tieck herauszugeben beabsichtigte. Damals nahm er
auch seinen Roman „Heinrich von Ofterdingen" in Angriff.
Seit dem Sommer 1799 war er in Weißenfels dem Direktorium
der Salinen als Assessor beigesellt. Er sollte schon bald eine
Stelle als Amtshauptmann erhalten und er hatte bereits die
Hochzeit mit seiner Julie vorbereitet, als er an einem schweren
Brustleiden erkrankte. Dieses machte so schnelle Fortschritte,
daß er bereits am 25. März 1801 im väterlichen Hause in
Weißenfels starb. Kurz vor seinem Tode hatte er seinen Bruder
gebeten, ihm etwas auf dem Klavier vorzuspielen. Darüber
schlief er ein, und als sein Freund Schlegel später ins Zimmer
trat, war Novalis bereits todt; seinGesicht war ruhig und heiter,
wie es im Leben gewesen war. Der Dichter hatte kaum ein
Alter von 29 Jahren erreicht. Auf dem Kirchhof zu Weißenfels
wurde ihm 1872 zur Erinnerung an seinen hundertjährigen Ge¬
burtstag ein Denkmal errichtet.

Novalis war ein mit reicher Bildung ausgestatteter, hoch¬
begabter Dichter. Er war seiner Natur nach vorwiegend lyrisch.
Träumerisch versenkte er sich in sich selbst, und seine Lebens¬
schicksale. vor Allem der Tod seiner Braut, trugen dazu bei,
seinen Hang zur Mystik zu verstärken. „Schicksal und Gemuth
sind Namen eines Begriffes." Dieses Wort aus „Heinrich von
-Ofterdingcn" charakterisirt auch ihn selbst. Sein Gemüth war
sein Schicksal, und sein Schicksal sein Gemüth. Da das mystische
Gefühlsleben bei ihm Lberwog, ist in seinen Schriften Vieles
nur schwer verständlich.

Von seinen Gedichten sind besonders die geistlichen Lieder
von großer Innigkeit und herzlicher Einfalt. Neben einer tiefen
Liebe zum Heiland vcrrathen einzelne eine mystisch-phantastische
Richtung und stellenweise tritt auch ein id-alisirend katholischer
Zug hervor (namentlich in seiner Marienverehrung). Manche
derselben sind in die Gesangbücher christlicher Gemeinden Lber-
gegangen, wie z. B. „Wenn ich ihn nur habe, wenn er mein
nur ist", „Unter tausend frohen Stunden", „Wer einsam sitzt
in seiner Kammer". „Wenn alle untreu werden, so bleib ich
Dir doch treu". Sie gehören in der That zu den schönsten
Erzeugnissen der religiösen Poesie.

Die „Hymnen an die Nacht", die er unter dem Eindruck
des Verlustes seiner Braut schrieb, sind tief empfundene Rhap-
sodieen in lyrischer Prosa mit eingestreuten Gedichten. Sie sind
von musikalischem Wohllaut und großer Macht der Stimmung.
Der Dichter schildert darin seine krankhafte Sehnsucht nach dem
Tode, bringt aber auch den einfachen Glauben seiner Kindheit
zum Ausdruck.

Auch einige weltliche Lieder verdienen erwähnt zu werden,
wie das „Bergmannslied" und das „Weinlied" aus Heinrich
von Ofterdingen.

Gewerbevereins
Wiesbaden.

AMhcilnnge ii für:
Baugewerbe.

Maschinenbau.
Kunstgewerbe.

ä Unterricht an allen Werktagen
ton 8 bis 12 Uhr Vormittags

ja  u . von 2 bis 6 Uhr Nachmittags.
| | Schulgeld pro Halbjahr 30 Mk.
I Das Sommer-Halbjahr beginnt
J am Montag, den 29. April , und
H Werden Anmeldungen baldigst er-
M beten . — Nähere Auskunft und
W Programme durch den P 386 _

Vorstand ^
des Lokal-Gewerbevereins. ^

Ia TiUlveu-und Hnhnersutter,
10 Pfund 90 Pf., 25 Pfund Mk. 2.15, per
Centner Mk. 8.40, offcrirt 3991

Altstadt-Cousum,
_ Metzgergasse 31, nächst dev Goldgassc.

<
«

f. neu, Nußb., 460 Mk. Off. mit.
V. s . &-3S  andei , Tagbl .-Verl.

Geschäfts -Eröffnung.
CrF . G«

Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich heute mein Ladengeschäft
eröffnet habe . Zum Verkauf gelangen feine Lcdernaaren , Reise-
Artikel etc ., Wiener Meerschaum - und Bernstein -Spitzen,
sowie samiutliche Neuheiten der beliebten ISaumscim asnm-
Kunstgegenstände zu massigen Preisen.

Um geneigten Zuspruch bittet ergebenst
W . Beiclaelt.

Das Hauptwerk Novalis' ist der originell angelegte Roman
„Heinrich von Ofterdingen", an dessen Vollendung ihn aller¬
dings sein frühzeitiger Tod hinderte. Dieser Roman sollte ein
Symbol alles Lebens und Strebens sein und Religion und
Poesie vereinigen. Es sollte das neue Programm der Romantik
zur Ausführung bringen. Man darf das Werk nicht nur nach
dem Fragment beurtheilen, sondern muß auch die Skizze ver
Fortführung berücksichtigen, die Tieck aus den Papieren dev
Dichters hinzufügte. Heinrich von Ofterdingen ist ein Minne-
ünger, dessen Reich nicht von dieser Welt ist. _Er _träumt von
einer geheimnißvollen blauen Blume, die in .einem blauen
Felsenthale, in einer ihm unbekannten Gegend blüht. Er reis:
darauf in Gesellschaft von Kaufleuten nach Augsburg; unter¬
wegs lernt er einen alten Bergmann und einen geheimmßvollen
Einsiedler kennen, von denen er die erste Belehrung über das
Wesen der Poesie empfängt. In Augsburg giebt der Dichter
Klinysohr dem Jüngling Unterweisungm der Dichtkunst. In¬
zwischen hat die Liebe zu Klingsohrs Tochter Mathilde Hem-
rickis Lerz ergriffen. Hier bricht das Fragment ab. Wie wir
aiis der Skizze Tiecks wissen, sollte Heinrich in einem Marchen-
j-nseits die „blaue Blume" finden, die nicht bloß eine Blume,
sondern auch seine geliebte Mathilde ist. Km Schluß ver¬
schwimmt und verdämmert Alles in einem Nebel von Mystk
und Allegorie: Heinrich wird die Poesie, sem« Mutter ist d,
Phantasie; er zerstört das Sonnenreich, hebt den Wechsel der
Jahreszeiten auf und Vergangenheit und Zukunft schließen sich
im Ringe.

In dem Werke sollte, wie Tieck sagt, dargestellt werden,
daß „dem Dichter, welcher das Wesen seiner Kunst ,m Mittel¬
punkt ergriffen hat, nichts widersprechend scheine; ihm sind die
Rätbsel gelöst, durch die Magic der Phantasie kann er alle ->ert-
alter und Welten verknüpfen, die Wunder verschwinden und
Alles verwandelt sich in Wunder." Das Poetische und das
Sittliche sind nach Novalis identisch.

Trotz wundervoller Einzelheiten vermag uns das Bruchstück
nicht zu befriedigen. Dem Dichter fehlt- sowohl lebendige
staltungskrast als auch der klar- Blick in die wirklichen Verhalt^
niffe.

Dennoch tvurde das Werk seiner Zeit viel gelesen Es gab
sogar das Losungswort für die Romantik: die blaue Blume, die
Heinrich von Ofterdingens Sehnsucht erfüllt. Novalis hat e sie
übrigens der deutschen Sage entnommen. Jakob Grimm nennt
sie die ungenannte blaue Wunderblume, di- dem Hirten, wenn
er sie unversehens aufgesteckt hat, Plötzlich die Augen öffnet und
den bisher verborgenen Eingang zum Schatz entdeckt.

Novalis wurde schon von vielen seiner Zeitgenossen als dev
tiefste Dichter betrachtet, und auch in der neueren Zeit, wo der
Romanticismus von so Manchen als ein längst überwundener
Standpunkt angesehen wird, wird er noch von Vielen hochge¬
schätzt und verehrt. Obschon er sich einem recht nüchternen Be¬
rufe gewidmet hatte, behielt er ein inniges Verstandmß sur die
Poesie und es ist geradezu bewundernswerth, wie er inmitten
seiner'praktischen Lebensthätigkeit einen so hohen Schwung rer
Gedanken, eine so ideale Auffassung bewahren konnte. Dadurch
unterscheidet er sich ja auch von den anderen Romantikern, die
fast ängstlich Alles mieden, was wie ein bürgerlicher Beruf aus¬
sah, und man kann daher auch mit Sicherheit annchmen, daß,
wenn es ihm vergönnt gewesen wäre, länger zu leben, m der
„anspruchslosen Einförmigkeit des bürgerlichen Lebens sein
Talent sich weiter geklärt hätte und er uns auch inhaltlich und
künstlerisch reifere und vollendetere Werke hinterlassen hatte, als
die Dichtungen und Bruchstücke, die seinen Namen in der
Litteraturgeschichte verew igt haben.

t Schluss des Verkaufs von:
188 -Sr Steinbergev Cabinet — '• S Fl.
1884 r Graefenberger Cabinet — 'S» Fl.

beide Original -Abfüllung aus der _
Königlich Preussischen Domanial -Kellerei.
188 « t Berncastoler Doctor — « S hl.
— BürgermeisterH. Kunz in Berneastei —
18 » 3 cr Bauenthaler Berg Riesling —

ft « Flaschen ^ 4o47
Lüirs 80 . Mär » .

3.  Säeier , Agentur , Taunusstr . 28.

Wiesbaden.
Annoncen-Annahme niralle
Zeituncren des  Jn-sAuslandes.. 1895

ädolphsallee - .

Geschäfts-Verlegung.
Mein Csloniattv .- « . Delicateffen-

Gefchäft habe ich vom 26. März ab von
der Liixemburgstraßc2 nach der

Riehlstratze 21 r
verlegtu. empfehle ich mich mcinen werthen%
Kunden ii. Nachbarschaft aufs Beste. £

Prima Waare» und reelle BedienungI
zngefichcrl. . -

Hochachtungsvollst

Is
Ir „ .
| Caroline Strudler Wwe.

iWngmini liimuin 11.
cmps. billigst M. Beysiegel , Friedrichstr. 50,
Ecke Schwalbacherstraßc. Telephon 894. 607

Möbelhalle-w
Frievrichstraße 13.

Fortsetzung des billigen Verkaufs „von
compl. Zimmer-Einrichtungen, einzelne Büffets,
Verticows, Salon-Schränke, Herren- und Damen-
schreibtische, Spiegel-, Bücher- u. Klciderschränke in
Nußb. und Tannenholz, einzelne Betten, Wasch
kommoden, Kommoden, Nachttische. Garnituren,
Sophas, Ottomane, Tische, SluSzieh-, Näl)-
u. Banerntischc, Schaukclseffcl, Etageren, Kleider-
stöcke, spanische Wände, Küchenschränke. alle Sorten
Spiegel, Stühle re. in großer Auswahl, § £ s
diegene Fabrikate *»
billigsten Preisen. 1577

Bei Bedarf halte mich höflichst empfohlen.
I). Revitta , Friedrichstr. 13.

K
von ^ «9 JPÄ # an
in reichster Auswahl.

iicta Fftfc
Neugasse

4586,?!

WM- ii. MI-Atitt.
Brillante Ausführung! — PünktlicheB-forgungt

VU voitvM'.e 35 , 1 «. (Kaffer Friedrich).
Persecte Büglerin s. Privatkunde»

j« unv anßc^ ^ ^ ^ mst^ R^ ^ r^ ^ T̂ ^ ^

„Brindisi“
(italienischer Rothwein)in

tadelloses * ©usdiSät,
chemisch untersucht»
per Fl . 80 Pf ., bei 13 Fl . 75 Pf.

ohne Glas, empfiehlt 4545

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ),

Colonialwa aren-, Delicatessen -,
Weinliandlung,

2 Ciloldgasse —Qoldgasse 3.
Ferner zu haben bei:

M . Bey Siegel , Friedrichstrasse 50,
keil , stuckert , Saalgasse 24,
Willi . Lanx , Gustav-Adolfstr. 16,
Willi . Kohl , Röderstrasse 21.
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f” Dividende.

Öflui Beschluß der General-Versammlung vom 23. d. M. ist die Dividende pro 1900
fof 7 °/o festgesetzt und wird dieselbe in den üblichen Kassenstunde» gegen Vorlage des
Geschäftsantheilbuchcsausbezahlt. Gleichzeitig ersuchen wir die Mitglieder mit nicht voll
«lngezahlten Geschäftsantheilen, ihre Bücher zur Zuschrift der Dividenden bei uns vor-
pilrgcn. Auch können die neuen Statuten in Empfang genommen werden. 1' 360

Wiesbaden , den 25. März 1901.

Allgemeiner Vorschutz- und Zparkaßen-Verein
zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
H. Meis. A. Scliosifeld. C. Michel.

MW MnlikWMlle für tonfnirattii.
Weist- und Stotbweine der Rhein-, Mosel- und Ahrgegeud

Pro Flasche incl. Aeeise von 48 Pf. au bis Mk. 1.75.
Besonder« biete ich an einen ärztlich empfohlenen

©riainal-Uoti)roEiu,uarstiBü[iin'| ranlit»niEitt,pto flafdjca 60 Jif.
Medieinalweine.

' ' Prinra Samos Muscat pro Flasche 75 Ps.
' > Tokayer Driginal -Uttgarweiue '/>Flasche Mk. 1.25, '/- Flasche 75 Pf.

Schaumweine.
Carle blant -iie (achter Rheinwein-Monssenr) .
«aiserseet ( „ „ T .
Hochheimer Scet (gar. Flaschengährimg) .
K«o plit * iilira Seci (aus französischen Weinen hcrgcstellt)

Für die Reinheitm. Weine übernehme jede Garantie.
6. F. W. Schwanke, fetoiüittel- mit) Pleinccnfnm-

_Schwalbacherftr . 49. Telefon 414. Gegenüber der Emser- n. Platterftr.

pro Flasche Mk. 1.85.
„ . „ 1.50.
" “ " tj _
: ' i Zw.

Taschen re. werden gut u. billigst
«4v >sbt , reparirt bei Hh . Lammrrt.

Sattler, Plätters!r. 88. Erb. Bestell, p. 2-Pf.-Karte.

^RetießmitiMa-Rche^
(140 Cnitr. breit), circa2 Meter lang, hoch¬
feine Qualitäten, per Rest 5V Pf.

Für 1 Mark finden Sic:
1 Rest weißen Shyrting oder Crettonö,

5 Meter; größere und kleinere Neste
in den bessern und best« ! Qualitäten
äußerst billig. 4566

JBaj;scu !iriin L Marx,
am Schloßptatz.

Legehühner, «ZK'
Packung, sranco zu jeder Bahnst., l5 St . 2iRat: ’ " “ . —

lebend.
Zoll.

. . . . . _ 24 Mk..
atnrbutter, täglich frisch, 10 Psd. Mk. 580,

10 Psd. 'k  Butter, Va Honig Mk, 5.— F49
MMwBberg. Ko',ow„ Via Breslau 41.

Bierftadter Höhe 3
Billa, für 1 oder 2 Fa in. ringer., zu verkaufen
oder zu vermiethen. Stallung kann sos. erbaut
«erden und ist genehmigt. Näh. daselbst oder
Schützenstraße 10. 1592

| ISerothal , Villa !
* für 65,000 Mk. zu verkaufen. 4039t
♦  Meier , Agentur, Taanusstr . 38 . <K

Billa Kapelleustr.,
von schöner Bauart lind prächtiger innerergSlnsstattung, neu (vor2 Jahren erbaut),istr 65,0002)11. zu verk. und kann bald bezogen

erden. Lage ist frei u. mit schöner Aussicht
verbunden. Off. bittet inan nut. Id. V. »8«
an den Tagbl.-Verlag zu senden.

Billa Walkmnhltzr. 37,
8 gr. Wohu - «, vcidjl. Ncben-
tänme , «etter Garten , Weg¬
zugs h. sofort billig zn verkattfen.
Bescheid daselbst.

I Eine der elegantesten Bille,lbefitzungen
> ist sofort zu verkaufen. Näh. 8760
I Baubürean Saalgasse 1.

Bittenbaugrundstück
schönster Lage, nahe der Walkmühlstr., Halte¬
stelle der elcktr. Bahn, ea. 90 Rnthen groß,
ist zu 570 Mk. pro Ruthe zn verk. Für 1 oder
8 Billen passend. Off. unterV. M. 3 «o an
^en Tagbl.-Vertag zu richten._

Für Bereine,
religiöse Gesellschaften re. ist ein in feinster

Anzi
150»,000 Mk. zu verkaufen. Auch für gewerb¬
liche Zwecke ist das Anwesen, weil in bester
Geschäftslage befindlich, geeignet. Offerte» zu
sichten unter « . » . 33 » an den Taqbl.-Lerl.

3-Etagenhaus,
schön gebaut, iu «ächstrr Rühe des neuen
DahnhofeS, ca. 45 Zimmer, für Hotel sehr
geeignet, ist mit 80- 40,000 Mk. Anzahlung zu
verkause». Offerten unter « . T . ssi an de»
Aagbl.-Berlag zu richten

Schönes Hms lAdelheihstr.j
ist preiswüldig sür 115,000 Mk. zu verk. Größe
des Grundstücks ca. 35 Ruthen. Offerten erbeten
sinter« ■T . 8i9 cti den Tagbl.-Berlag.

Li
Plchtoollks HmS{Mit .)
Preiswürdigz» verkaufen. Offerten zu richten
'er VM U. 381  au den Tagbl.-Berlag.

E - Suche Billa “iP3
mit Garten. Als Zahlung gebe meir» ver-
»niethetes ZinSttarrs' in Frankfurt, crfie
Stadtlage. Mit LU. 2000 Mark
Neirnrberschu ?; . G-fl. Offerten unter
C. V. 23S an SSanscJistein & Vogler
in Frankfurt a . M . F 48

40 - 58,000 Mk.
auf l . Htzpothek bis 60 °/a der Tax« anSznl
Offerten unter 8 . X. 381 au den Tagbl.-
Vcrlaa zu richten.

Auf priwa 1 . Hypothek
werdcit tOO—120,000 Mk. zu leihen gesucht
Off u P . s . so ; an den Taadl.-Verlag erb.

7 - 8000 Mk . W - 88K
zn 6°/° auf ein Jahr zn leiben gesucht. Gefl. Off.
„nt. *s. T . » » » a» de» Tagbl.-Berlag crbetcu.

Geldsuchenve
erhalten sofort geeignete Angebote von

Scliindler , Berti » SW . 18,
Wilhelmstraße 134.

Ein - und Bbreibnugen
MusjUIl « h P . 50 Pf. Vorzügliche

Emvfeblnnaeii. Näh. im Tagbl.-Berlag. 4104

Hühnerangen,
schmerzhafte Hornhaut, verwackisenc Nägel rc. ent¬
fernt in wenigen Min. schmerz- u. gefahrlos 1509

.1. Eiuli !l. gevr. Heilgcbülfe, Webergaß- 44.
s . lSartcnarveit w. g. u. b. besorgt

Schuiberg9 bei Gärtner J8ensi >ers.

Tennis - spiel.
Zur Betheiliqung an einem Tennisplatz in

der Nähe der Adolphshöhc werden noch einige
Spieler gesucht. Näheres im Velodrom von

8 t«, >1, Biebrichstraße. 4438

1 Gute Existenz ! 1
Einem tüchtigen Wirty bwiet sichU

8  Gelegenheit, ein auswärtiges gutes Wirlh-
g schaftsanwesen mit 2—4000 Mk. Anzahlung®
m zu laufen. Offerten unter V. U. 14 0 an |
I den Tagbl.-Verlag.

WirLhschaft.
Tüchtiger solo. Wirth sucht gutgehende Wirth-

schaft baldigst zu übernehmen. Offerten unter
ge. u . 403 an den Tagbl.-Berlag.

Lehrbücher des Realgymn . bis Obersck. billig
an verkaufen. Näh. im Tagbl.-Berlag. 4576

Eine Briefmorrensammttrngzu verkaufe»
Nerostraße 35. im Uhrlad-i, (Kaiier Friedrich).

Nene Nähmaschine, auf Fuß, unter Garantie
sehr bill. zu verkaufen Riehlstr. 5, V. 2 l. 4561

Ein Rickel-Schousenstergestert mit tzllar-
platteii, tadellos, biU. o.bzng., deegl. Parthie schöner
Gartenmöbel. Näb. im Tagbl.-Verlag. 4574

Jüiigl,-Anzug, 17-j.. z, uk. Babnhojstr. 6. 2 1,
13 Stühle , Sitz- u. Rflcldehne mit oliv

Plüsch bezogen, geschnitztes Gestell(Louis XVI).
auch ein?., billig zu verk. Taunusstr. 28,1. 4546

|fi@~ Ein Kinderwagen zu verkaufen,
Näb. TaunnSstraße 13, Eckladen. 4275

Für Gärtner und
Weinhergbssttzsr.

Ca. 200 Centuer Geflügeldünger mit
Torfmull abzugeben. Näheres Wörtdstraße9, I.

Eine Parthic leerer Cigarren-
MMK kistenu. ein Cigarrcnabjchneider.

vernickelt, zu verkaufen Wcbcrgafse 35.

Wiesbaden,
Rheinstraßc 59. Rheinstraßc 59-

luh.: Obeiliaeusser & Landauer,
alleinberechtigte Fabrikanten

aller Mueipp ' sche,» Heilmittels
Sämmtlich« Heilkräuter.

MMien-GesundM-We.
Bester Ersatz

für den so ausregcndcii chmesischcii Thce.
AlülrkiüiMW-Njte.

zur Anwendung bei Hantansschlag, Haut-
jucken, Flechten, Unreinigkeitcil und
Schärse des Blutes, sowie zum Neinigei;

der Blase und der Nieren.

M - mit) HMen-Tyee.
Pfarrer llnirip, »5,Knochemnehle

zur Anwendung bei Bleichsucht,Kopfweh.
Migräne, Nervosität, Skropbnlosr und

knochenschwachen Kinderi,.
Mrm iinep ’0  ssiNilmsser.
Dieses ist wohl das beste Toilettenhaar-
tvasser der Gegenwart in Folge der
wohlthuciideii Wirkung auf die Kopshaut

und Förderung des Haarwuchses.
BersairdL nach auswärts.

Bestellungen werdcu sofort besorgt.
(Postkarte genügt.)

Wicderverkäuser Rabatt.
Pfarrer it »eipp !, Knr - Bücher.

Preis 40 Pf. frco., per Post 45 Pf.
Man achte auf die Firma:

WM?

Gelegenheitskarrf.
Schiver's Werke, illustr. P acktailsgabe, vier

starke Bande, ganz neu u. unberührt , statt sür
54 Mk. für 35 Mk. zu verkaufen. Offerten unter
ri , II. 415 au den Tagbl.-Verlag erbeten._

lin Gkspllm! eleganter Pferde.
ein- und zweispännig gut gefahren, ohne jede
Untugend, ev. auch geritten, zu kaufen gesucht.
Offerten mit äußerstem Preis unter M. SJ. 413
an den Tagbl.-Berlag.

Gratis! Pnttrricöt Im MnsterMnen
f. d. Damen-Zuschneidekuiistd. Schnellschnitt-
Apparat„Columba", Preis 20 Mk., prämiirt mit
der Gold. Medaille, d. M. Seidel , Bertretcrin,
RstolaSstraße 32, 4,  _

Dauerndes Heim'V&4 ”“
Wäldern,). Frau l »r Müller . Kapellenstr. 79

Alvrechlstratze 13 gr. sein mobl. Zimmer,
Hochp., n. Süd., a» bess, Hrn, bill. zu verm. 2099

Eleg., ganz neu möbl. Wohii. von3 Z., Küche,
Maus. u. Keller, 3. St ., ruh. Lage, uninittelb.
a. Haltest, electr. Bahn, von1. Mai bis 1. Nov.
(Preis 450 Mk.) zn vermiethen. Offerten unter
M. n . 84 « au de» Tagbl.-Berlag.

Junger Mann
sucht vom1. ab ein nngenirtes Zimmer . Gcfl.
Off. nebst Preisangabe erbitte unter M. M. ibs
banvtpostlageriid Wiesbaden.

Gesucht2- bis 3-Zimmer-Wohnung auf sofort
oder zum1. April. Offerten unter M. V. 408
an den Tagbl.-Berlag.

Eine alleinstehend» Wittwe sucht kleine
Wohniing, 2 Zimmer, 1 Küche, auf Mai. Off.
unter « C. i » l an den Tagbl.-Berlag.

sucht von Mitte April ab
Pension in der Kapcllen-

straßc. Bedingung: Nnhiges Hans und ruhiges
heizbares Zimmer, sorgf. Zubereitung einer eins.
Diät. Offerten mit Preis unter T . ir . 414 an
den Tagbl.-Berlag erbeten._

Netterer Herr sucht mövl. Zimmer mit
Kaffee zu miethc». Offerten mit Preis unter
W . IT. 41 ? an den Tagbl.-Berlag.

Größerer Weinkeller mit
<ülUUlUU . Auszug, Packhalle und

Eowptoir per 1. Oktober gesucht. Offerten unter
«e. B!. -89B « oit den Tagbl-Bertaa

Kurhaus zu Wiesbaden^
Montag, 25. Mürz.

Abonnements-Concerte
des städtischen Kur-Orchesters;-

Leitung: Herr Kgl.Musikdirector Louis Lüatoer.
Nachmittags4 Uhr:

Keitermarscli. fioliubcrt-Hari.
Ouvertüre zu „Dor Vampyr“ . Marsehner,
L’enfant perdu, Poesie tunebre llavina.
Vorspiel zum3. Akt aus „Das
Hoimclien am Herd“ . . . . O -oldmark.

5. Neu-Wien, Walzer . «Joh. Strauäs,
6. Nacliklünge vonOssian, Ouver¬

türe . .
7. Pizzicati aus der Sylvia-Suite
8. Fantasica.„I)erWaffensclimied"

Abends8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Blindekuh“ .
2. Alla Siciliana. . . . . . . Weber.
3. Liliput-Polka . Fahrbach.,
4. Arie aus „Titus“ . Mozart.

Oboe-Solo: Herr Schwartze.
Clarinette-Solo: Herr Seidel.

5. Fantasie aus „Le Iioi l’a dit“
6. Brünotten-Walzer . . . . .
7. Es blinkt der Thau, Lied . .
8. Norwegischer Künstler-Carneval

Oade.
Dclibes.
Lortzing.

Joh. Strauas,

veiibes.
Hanne.
Kubinstein,
Svendsen.

Bleichstratze6 ein möbl. Part .-Zimuicr auf
1. April zu vermictben._
Tüchtige Taillen- und

Rock-Arbeiterinnen
auf dauernd gesucht, sowie braves Lehrmädchen»

M. liCister -Hnducli . Gr. Burgstr.9. 8104
Ei» vefferes Mädchen, welche» kowe«

kann und etwas Hausarbeit »ibernimmt,
wird gesucht. Vorstellung 8 bis 1t ,»nd
8 bis ii Unr Alerandrastraste 1,1.

Ein Laufmädchei» sofort gesucht Wasch-
und Büaclanstalt Nerostraße 35. 1 link«._ _

Eine gesunde crststitt. Lchänk-
am»ne sucht Stelle. Näh. Mainz,
P . (No.80618) F26

Solider Correspondeut
und Buchhalter

evang. Eons., mit Sprachkcmitn., gesucht.
Offerten mit Lebenslauf, Zeugnißabschr.,
Refer. u. Photogr. unter « - V. 43 » an
den Tagbl.-Berlag.

Ein angehender Gehiilfe mit guter
Handschrift sür Eomptotr r». leichte Lager.
arbeiten bei bcschcid. Ansprüchen̂0i0rt
gesucht. Scüriftl. Offerten nebst Ana. der bish.
Tbätigkeitn. Gehaltsanspr. unter P.  IT. 411 an
den Tagbl.-Berlaa erbeten.

Für unser kaufmännisches Eontor sncheii
wir zu Ostern einen jungen Mann als

Lehrling,
dem auch Gelegenheit geboten ist, sich technisch
gründlich auszubilden. Gute Schulbildung und
Handschrift erforderlich. Zeichenlalent erwünscht.
Schriftliche Meldiinaen an 4459

MarmorwerkWiesbaden
(Ges. m. b. H.1,

SäfiachlhauSstraße18.
fM - Slb 1. April Haupt-Contorr

Luisenstraüe 23.
Lehrling

zum sofortigen Eintritt gegen sofortige Vergütung
aus das Comptoir einer chemischen Fabrik im
Rhcingau gesucht. Offerten unter l ». l «; 2 »«
au den Tagbl.-Berlag._ ti .02

Beriore» aut Samstag Morgen1 schwarzer
Sandarbeitsveutet . Inhalt: 1 weißes Hemd.
Abzugeben Schlachthausstraße15 (Lagerplatz) bet
H mifeld. _ _ __

Pateiit-Schlüffcl»eriore»,
Wiederbringer gute Beloh»n»g Herderstraße 12, 3.

Ate Mhmiß.
Drei Kaffertschrank-Schliiffel verloren«

Abzrtgebe»» Portier Taunrrs -Hotel._,
($htc schwarze Katze SSÄ

weißen Pfötchen abhanden gekommen. Abzugeben
gegen Belohnung Wcllritzstraße 10, im Laden. 1

Jonrnaliften.
Die blonde Dame , welche Donnerstag,

Parqnct rechts, Eckplatz, von einem Herrn
angeivrôcii wurde, wird um Nachricht unter
r.  ir . as :5 hauplpostlagerndgebeten,

Heute Morgen,- den 23. d. M., entschlief sanft tiach langem Leiden
unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fr««Auguste Obladen»st»».,;
geb. Scheuern»«««.

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Scheneemaun uni>Dick.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 26. März, Nachmittags55/-t Uhr,.
von der Leichenhalle ans statt.

gesucht Scdanstraßc 13, Frontiv.
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